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Die Prävention von Delinquenz ist ein zentraler Baustein für eine sichere und stabile 

Gesellschaft. Sie zielt darauf ab, Straftaten gar nicht erst entstehen zu lassen, indem 

sie Risikofaktoren frühzeitig erkennt und Maßnahmen entwickelt, die individuelle wie 

gesellschaftliche Entwicklungen positiv beeinflussen. Gerade in Zeiten sich 

wandelnder gesellschaftlicher Herausforderungen, beispielsweise infolge der Digitali-

sierung oder Migration, müssen Präventionsstrategien flexibel, aber auch wirkungsvoll 

sein. Der Landespräventionsrat engagiert sich seit seinem Bestehen dafür, durch 

gezielte Programme und enge Zusammenarbeit mit allen relevanten Akteuren 

langfristig die Lebensqualität und Sicherheit in Thüringen zu stärken.  

 

Der Jahresbericht bietet einen Überblick über aktuelle Maßnahmen und Arbeits-

schwerpunkte des Landespräventionsrats.  

1 Vorwort 
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Der Landespräventionsrat Thüringen verfolgt zwei grundlegende Ziele. Er möchte das 

Gemeinwohl der Thüringer Bevölkerung stärken und Delinquenz vorbeugen. Zur Um-

setzung dieser Ziele nimmt er folgende Aufgaben wahr: 

 

 (Weiter-)Entwicklung und Förderung der Präventionsarbeit auf Basis wissen-

schaftlicher Erkenntnisse und Praxiserfahrungen 

 Weiterentwicklung vorhandener Präventionsstrukturen 

 Einrichtung von interdisziplinär und ressortübergreifend besetzten Arbeitsgrup-

pen 

 Vernetzung präventionsrelevanter Akteurinnen und Akteure 

 Wissensmanagement durch Präsentationen, Publikationen und Ausrichtung 

von Veranstaltungen 

 Beratung der Landesregierung 

 

Der Landespräventionsrat setzt sich aus einem Beirat, Arbeitsgruppen und einer Ge-

schäftsstelle zusammen. Mit Ausnahme von Personen, die von Amts wegen oder 

hauptamtlich tätig sind, ist die Mitarbeit ehrenamtlich. Vorsitzende(r) des Landesprä-

ventionsrates ist die Staatssekretärin/ der Staatssekretär Inneres des Ministeriums für 

Inneres, Kommunales und Landesentwicklung.  

2 Ziele, Aufgaben und Struktur 
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Beirat 

Der Beirat trifft grundlegende strategische Entscheidungen, entscheidet über die Ein-

richtung von Arbeitsgruppen und fasst verbindliche Beschlüsse. Entscheidungsgrund-

lage bilden die Ergebnisse der Arbeitsgruppen und die analytische Aufbereitung von 

Phänomenen und Handlungsfeldern durch die Geschäftsstelle. 

 

Arbeitsgruppen 

In den Arbeitsgruppen werden Probleme definiert, Perspektiven ausgetauscht, Lö-

sungsmöglichkeiten erörtert sowie Handlungsempfehlungen und Umsetzungsvor-

schläge erarbeiten. Über die Zusammensetzung der Arbeitsgruppen entscheidet die 

jeweilige Arbeitsgruppenleiterin/ der jeweilige Arbeitsgruppenleiter in Zusammenwir-

ken mit der Geschäftsstelle. Die Arbeitsgruppen sollten interdisziplinär und ressort-

übergreifend ausgerichtet sein. 

 

Geschäftsstelle 

Die Geschäftsstelle im Ministerium für Inneres, Kommunales und Landesentwicklung 

ist zentrale Kontakt-, Koordinierungs- und Kompetenzstelle. Sie steht in Kontakt mit 

Gremien, (wissenschaftlichen) Einrichtungen, Aktiven aus der Praxis und Verantwort-

lichen aus Politik und Verwaltung. Sie erfasst und entwickelt bestehende Strukturen in  
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Thüringen weiter, sorgt für einen Wissenschafts-Praxis-Transfer, erarbeitet Beschluss-

vorlagen für den Beirat und setzt Beschlüsse um, bereitet die Sitzungen der Arbeits-

gruppen inhaltlich und organisatorisch vor und nach, fördert Projekte und Maßnahmen 

entsprechend den Förderkriterien und lobt jährlich einen Landespräventionspreis aus. 

Sie generiert, analysiert, systematisiert, vergleicht, interpretiert und sammelt empiri-

sche Daten und Befunde über kriminogene und präventive Faktoren, kontrolliert und 

evaluiert die Umsetzung der Handlungsempfehlungen aus den Arbeitsgruppen sowie 

geförderte Maßnahmen und nimmt auf Basis der Evaluationsergebnisse und empiri-

schen Befunde ggf. Neubewertungen vor, unterstützt die Arbeit der Arbeitsgruppen 

fachlich, methodisch, organisatorisch und administrativ und berät die Landesregierung 

in Fragen der Inneren Sicherheit. 
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3.1 Hass, Hetze und Anfeindungen gegen Amts- und Mandatsträger  

 

Teilnahme am Thüringer Sicherheitsgipfel 

Am 22. März 2024 kamen Vertreterinnen und Vertreter des Thüringer Ministeriums für 

Inneres und Kommunales, des Thüringer Ministeriums für Migration, Justiz und Ver-

braucherschutz, des Gemeinde- und Städtebundes Thüringen e. V. und des Thüringi-

schen Landkreistages e. V. zusammen, um sich darüber auszutauschen, wie enga-

gierte Bürgerinnen und Bürger vor Anfeindungen, Hass und Hetze, Einschüchterungs-

versuchen und Gewalt besser geschützt werden können. Am 30. April 2024 gab es 

einen zweiten Sicherheitsgipfel, bei dem der Kreis der Teilnehmenden um zivilgesell-

schaftliche Akteurinnen und Akteuren erweitert wurde. 

Der Leiter der Geschäftsstelle des Landespräventionsrates referierte in beiden Veran-

staltungen über bestehende Unterstützungs- und Beratungsangebote, Kooperationen 

des Landespräventionsrates sowie individuelle und gesellschaftliche Möglichkeiten, 

um das Ausmaß von Hass Hetze und Gewalt zu minimieren. 

Bei den bestehenden Kooperationen ging er insbesondere auf die Projekte  

 Thüringer Hatespeechberatungsstelle elly, 

 Kommunale Konfliktberatung des VFB Salzwedel e. V. und  

 Fortbildungsangebot für kommunale Fachkräfte in Fragen der Prävention von 

Extremismus/Radikalisierung oder der Förderung gesellschaftlichen Zusam-

menhalts von Vereinigung Pestalozzi gGmbH + i-unito 

ein. 

 

 

3 Themenschwerpunkte 
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Auf dem ersten Sicherheitsgipfel wurde sich darauf geeinigt, bereits bestehende Prä-

ventionsprogramme aktiver zu bewerben, ihre Zugänglichkeit zu vereinfachen sowie 

gemeinsam mit der Landesmedienanstalt ein interdisziplinär ausgerichtetes Bildungs-

angebot zur Resilienzstärkung von Kommunalpolitikerinnen und Kommunalpolitikern 

zu entwickeln. Zur Entwicklung des Bildungsangebots gab es erste Vorabsprachen mit 

der Landesmedienanstalt und dem Gemeinde- und Städtebund, die im kommenden 

Jahr fortgesetzt werden. 

Im Nachgang der beiden Sicherheitsgipfel fanden weitere Treffen mit Vertretern der 

Mobilen Beratung in Thüringen. Für Demokratie – gegen Rechtsextremismus (MOBIT 

e.V.) am 4.Juni 2024, der Beratung für Betroffene rechter, rassistischer und antisemi-

tischer Gewalt in Thüringen (ezra) und dem Landesverband der Sinti und Roma (Rom-

noKher Thüringen e. V.) am 5. Juni 2024 statt. Herr Dr. Rieder, Geschäftsführer des 

Gemeinde- und Städtebundes Thüringen e.V., wurde am 20. Juni 2024 über die Arbeit 

des Landespräventionsrates, dessen Arbeitsgruppen und Präventionsangebote infor-

miert. Ihm wurde der Beratungsordner „Kommune beugt vor!“ übergeben und das An-

gebot unterbreitet, mit dem Landespräventionsrat zu kooperieren, was auf positive Re-

sonanz stieß. 

 

Veröffentlichung des in Auftrag gegebenen Gutachtens „Kommunikation im di-

gitalen Zeitalter. Gewalt und Hass im öffentlichen Raum“ (Prof. Tilman Allert) 

Im Sinne einer evidenzbasierten Prävention beauftragte die Geschäftsstelle des Lan-

despräventionsrates Thüringen im vergangenen Jahr Prof. Dr. Tilman Allert (Goethe-

Universität Frankfurt am Main) mit der Erstellung einer interaktionstheoretischen Fun-

dierung des Themas "Kommunikation im digitalen Zeitalter". Der Schwerpunkt des 

Gutachtens liegt auf der Logik und Spezifik beleidigender, diskriminierender und dis-

kreditierender Kommunikation im Netz.  
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Die von Prof. Dr. Tilman Allert entwickelte theoretische Grundlegung ist von zentraler 

Bedeutung für die Präventionsarbeit auf dem Gebiet von Hass, Hetze und Gewalt im 

analogen und digitalen Raum. Sie fördert das Verständnis des komplexen Vorgangs 

der Entstehung verbaler und körperlicher Gewalt, in dem skizziert wird, wie Kommuni-

kation zu Achtung oder Ächtung führt (Kommunikationslogik) und welche Rolle die Be-

wertung der Situation durch die Beteiligten spielt (Zurechnungslogik). 

Das Gutachten wurde auf der Internetseite des Landespräventionsrates veröffentlicht. 

Gedruckte Exemplare wurden an Kooperationspartner, Unterstützer und bundesweite 

Gremien, die sich mit der Prävention auf dem Gebiet von Hass und Hetze beschäfti-

gen, versandt. 

 

 

 

Onlinesprechstunde „Wie umgehen mit Hass und Gewalt?“ für kommunale 

Amts- und Mandatsträger*innen durch Starke Demokratie e. V. 

Am 16. Oktober 2024 fand eine Online-Sprechstunde für Thüringer Kommunalpolitike-

rinnen und -politiker zum Umgang mit Hass und Gewalt statt. Die Veranstaltung wurde 

vom Verein Starke Demokratie e. V. in Zusammenarbeit mit dem Thüringer Landes-

präventionsrat und der Generalstaatsanwaltschaft Thüringen ausgerichtet. Die Teil-

nehmenden wurden u. a. zum polizeilichen Lagebild, zum allgemeinen Ablauf polizei-

licher Ermittlungen, zu relevanten Straftatbeständen sowie über Beratungs- und Un-

terstützungsmöglichkeiten informiert. Sie nutzten das Angebot, um sich über ihre Er-

fahrungen auszutauschen und Fragen an die Referenten des Landespräventionsrates 

und der Generalsstaatsanwaltschaft zu stellen.  
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3.2 Videoüberwachung im öffentlichen Raum 

 

Der Landespräventionsrat erarbeitete eine allgemein gehaltene Handreichung für 

Kommunen, die eine Videoüberwachung als Baustein einer Gesamtstrategie zur Be-

kämpfung von Kriminalität in Betracht ziehen. 

Unter Zuarbeit aller Abteilungen des Hauses wurden der Zweck einer ordnungsbe-

hördlichen Videoüberwachung und rechtliche Vorschriften erörtert sowie Empfehlun-

gen zum praktischen Vorgehen bei der Einrichtung von Videoüberwachungstechnik 

gegeben. 

Die Handreichung wurde in den Beratungsordner „Kommune beugt vor!“, eine praxis-

orientierte Arbeitshilfe, die Ansätze, Strategien und Projekte der kommunalen Krimi-

nalprävention erläutert, eingearbeitet und auf der Website des Landespräventionsra-

tes veröffentlicht. 
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4.1 Gewalt gegen Einsatzkräfte der Feuerwehren und Rettungs-

dienste 

 

In diesem Jahr wurde ein Flyer entwickelt, um Einsatz- und Führungskräfte auf die in 

den letzten Jahren erarbeiteten Angebote der AG hinzuweisen. Insbesondere das In-

formationsportal auf der Website des Landespräventionsrates soll damit stärker be-

worben werden. Die Flyer wurden an alle Gebietskörperschaften Thüringens sowie an 

Aus- und Fortbildungseinrichtungen verteilt, um die Einsatzkräfte über das Portal zu 

informieren. 

 

 

4.2 Schändung von Grabmalen 

 

Am 21. März 2024 besuchten die AG-Mitglieder den Nordhäuser Hauptfriedhof und im 

Anschluss den alten jüdischen Friedhof. Dort erhielten sie einen Überblick über die 

Begräbnisstätten von Juden und Muslimen und deren unterschiedlichen Sepulkralkul-

turen. Der Hauptfriedhof Nordhausen ist einer von derzeit vier Friedhöfen in Thüringen, 

der sowohl über einen jüdischen als auch über einen muslimischen Bestattungsbe-

reich verfügt. Im Anschluss wurde der in den 1820er Jahren eröffnete jüdische Friedhof 

besucht. 

 

 

 

4 Arbeitsgruppen 
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In Abstimmung mit der jüdischen Landesgemeinde Thü-

ringen hat die AG QR-Code-Tafeln erstellt und an die jü-

dischen Friedhöfe mit der Bitte versandt, sie sichtbar auf 

dem Friedhofsgelände bzw. im Eingangsbereich anzu-

bringen. Über den QR-Code erhalten Besucher Informa-

tionen zum Friedhof und die Möglichkeit, Beschädigun-

gen, Schmierereien oder sonstige Verunglimpfungen der 

Toten digital an RIAS (Recherche- und Informationsstelle 

Antisemitismus Thüringen) zu melden. RIAS dokumen-

tiert antisemitische Vorfälle in Thüringen und unterstützt 

von Antisemitismus Betroffene.

Basierend auf den Erkenntnissen verschiedener Fachbereiche und Studien erarbeitete 

die AG eine Informationsbroschüre und ein Hinweisblatt, um die Präventionsarbeit 

beim Schutz von thüringischen Grabstätten zu unterstützen. Dabei geht es zum einen 

um die Gefahrenlage, das Ausloten und das Anpassen von Maßnahmen zur Sicherung 

von Beisetzungs- und Totengedenkstätten. Zum anderen werden Hinweise gegeben, 

die bei der Begehung von diesen Stätten, wie bei Friedhofsführungen oder bei schuli-

schen Projekten, in den Blick zu nehmen sind. Beide Broschüren können auf der 

Website des Landespräventionsrates (AG „Schändung von Grabmalen“) herunterge-

laden werden. 

Die Geschäftsstelle des Landespräventionsrates beauftragte die Hochschule Nord-

hausen mit der Erstellung einer wissenschaftlichen Expertise zur bisherigen histori-

schen Aufarbeitung der Schändungen von Grabmalen in Thüringen. Ziel dessen war 

es, die AG-Arbeit durch die Schaffung einer evidenzbasierten Grundlage zu unterstüt-

zen. Die Expertise wurde von Dr. Marie-Luis Zahradnik und PD Dr. Matthias Jung er-

stellt und vom Landespräventionsrat finanziert. Sie ist auf der Website des Landesprä-

ventionsrates veröffentlicht. 
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4.3 Geschlechtsspezifische Gewalt im digitalen Raum 

 

Der Thüringer Landtag hat in seiner 45. Sitzung am 6. Mai 2021 die Landesregierung 

per Beschluss gebeten, eine Gesamtstrategie gegen alle Formen von geschlechtsspe-

zifischer Gewalt zu erarbeiten und umzusetzen, um das Recht auf ein gewaltfreies und 

selbstbestimmtes Leben von Frauen und Mädchen zu sichern sowie Betroffene von 

häuslicher Gewalt zu schützen.1 Es soll unter anderem ein Aktionsplan zur Umsetzung 

des Übereinkommens des Europarats zur Verhütung und Bekämpfung von Gewalt ge-

gen Frauen und häusliche Gewalt (Istanbul-Konvention) für Thüringen erarbeitet wer-

den, der auch Maßnahmen zur Verhütung und Bekämpfung geschlechtsspezifischer 

Gewalt im digitalen Raum für die Bereiche Polizei, Justiz, Bildung und Jugend sowie 

die Beratungsstellen enthält. 

Die Digitalisierung hat die Reichweite und Wirkmächtigkeit geschlechtsspezifischer 

Gewaltformen stark erhöht. Sie findet nicht mehr nur in der „analogen“ Welt statt, son-

dern wird vermehrt auch über digitale Plattformen und Technologien ausgeübt. Diese 

Form der Gewalt stellt eine Erweiterung der geschlechtsspezifischen Gewalt dar und 

kann vielfältige Formen annehmen. 

Die Geschäftsstelle des Landespräventionsrates hat sich in der Ressortübergreifen-

den Arbeitsgruppe zur Umsetzung der Istanbul-Konvention (RAIK) dazu bereiterklärt, 

die Federführung für die Erarbeitung des Maßnahmenplans zu übernehmen. Sie be-

arbeitete den Auftrag im Rahmen einer interdisziplinären, ressortübergreifenden Ar-

beitsgruppe.  

Nachdem im vergangenen Jahr die Sammlung von Vorschlägen im Vordergrund 

stand, ging es in diesem Jahr um das „Fine Tuning“ des Maßnahmenplans. Die Vor-

schläge wurden auf ihre praktische Umsetzbarkeit geprüft und abschließend formuliert. 

 

 

                                                
1 Siehe Beschluss 7/3301 des Thüringer Landtags zur Umsetzung der Istanbul-Konvention in Thürin-
gen vom 06.05.2021. 
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Auch in diesem Jahr holte sich die AG wieder externen Sachverstand im Rahmen ei-

nes Vortrags ein. Der amtierende Referatsleiter „Cybercrime“ des Thüringer Landes-

kriminalamts sprach über die polizeiliche Bekämpfung der Kriminalität im digitalen 

Raum. 

Die AG beendete ihre Arbeit mit dem Versand des abgestimmten Entwurfs des Maß-

nahmenplans am 16. August 2024 an den Beirat Gewaltschutz (TMASGFF). 

 

 

Empfehlungen der AG zur Verhütung und Bekämpfung von geschlechtsspezifischer Gewalt 

im digitalen Raum: 

 die Bearbeitung bestehender Gesetzeslücken im straf- und zivilrechtlichen Bereich  

 die Einrichtung einer unabhängigen Beratungsstelle für „Geschlechtsspezifische Ge-

walt im digitalen Raum“ 

 die Einrichtung eines Notfallfonds für Betroffene, um Ersatz für sichergestellte/be-

schlagnahmte oder mit Spyware infizierte Endgeräte zu beschaffen 

 ein Sicherheits- und Prüfkonzept für den Sicherheitscheck digitaler Endgeräte 

 die Stärkung der IT-forensischen Auswertung durch ausreichend fachlich qualifiziertes 

Personal und Ressourcen in der Polizei 

 Interdisziplinäre, multiprofessionelle Sensibilisierung und Qualifizierung für verschie-

dene Zielgruppen 

 Sensibilisierungskampagne 

 Initiierung täterbezogener Forschung mit dem Ziel der Entwicklung von Strategien der 

Prävention 

 Institutionalisierung und Verstetigung von Austauschformaten für relevante Akteure 

(Runder Tisch) 
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4.4 Gewalt- und Radikalisierungsprävention 

 

Nach dem Ausscheiden des AG-Leiters Prof. Dr. Andreas Beelmann aus der Leitung 

des KomRex wurde mit dem Geschäftsführer des KomRex, Johannes Streitberger, 

über die Fortsetzung der AG gesprochen. In dem Gespräch wurde die AG-Arbeit für 

2025 inhaltlich und organisatorisch geplant. 

 

4.5 Urbane Sicherheit 

 

In der AG-Sitzung am 17. April 2024 stellten die Vertreterinnen und Vertreter der Stadt 

Gotha das Projekt „Gotha-West“ vor. Mit diesem Projekt ist es gelungen, das subjek-

tive Sicherheitsempfinden der Anwohnerinnen und Anwohner durch Kooperationen 

von Ordnungsamt, Quartiersmanagement und lokalen Integrationsträgern zu erhöhen. 

Das Projekt ist thüringenweit für den urbanen Raum übertragbar, wenn es darum geht, 

Stadtteile und Wohngebiete sicherer und attraktiver für die Bewohnerinnen und Be-

wohner zu gestalten, behördliches und bürgerschaftliches Miteinander zu stärken und 

Delinquenz einzudämmen. 

Durch die Geschäftsstelle des Landespräventionsrates wurde das Analysetool ELSA 

(Evidenzbasierte Lokale Sicherheitsanalyse) vorgestellt. Dieses vom BKA entwickelte 

Tool ermöglicht es, kommunalen Sicherheitsakteur/-innen, selbstständig ressortüber-

greifend und empirisch fundiert lokale Zustandsanalysen zu kleinräumigen Gebieten 

(Wohnvierteln) zu generieren, um passende Maßnahmen und Ressourcenentschei-

dungen zur Erhöhung der Sicherheit zu treffen.  

Am 18. September 2024 trafen sich die AG-Mitglieder zur Herbstsitzung, auf der das 

Projekt „Kinderfreundliche Kommune Nordhausen“ vorgestellt wurde. Es zielt darauf 

ab, kommunaler Strukturen und Angebote im Sinne der Kinderrechte zu verbessern. 

Das Projekt wird deutschlandweit bereits in 70 Kommunen durchgeführt. Die Stadt 

Nordhausen ist die erste Thüringer Kommune, die es umsetzt. 
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Frau Dr. Zahradnik, Leiterin der AG „Schändung von Grabmahlen“, berichtete über die 

AG-Arbeit und stellte die QR-Code-Tafeln und das Informations- bzw. Hinweisblatt zur 

Sicherheit der Friedhöfe und zum Verhalten auf jüdischen Friedhöfen vor. Die Ge-

schäftsstelle wies auf die von ihr erstellte Handreichung zur ordnungsbehördlichen Vi-

deoüberwachung hin. 

 

4.6 Antisemitismus 

 

Im Februar 2020 richtete der Landespräventionsrat die AG „Antisemitismus“ ein, um 

auf die zunehmende Gewaltförmigkeit des Antisemitismus zu reagieren. Die AG ver-

steht sich als Plattform für den Austausch über das Phänomen Antisemitismus in 

Thüringen und Maßnahmen zur Prävention von Antisemitismus. Die ursprünglich 

angestrebte Ausarbeitung von Handlungsempfehlungen in Form eines eigenen 

Berichts wird nicht mehr verfolgt. Stattdessen bietet die AG die Möglichkeit, 

Informationen über Projekte, Maßnahmen und Akteure zu bündeln bzw. Leerstellen 

und Bedarfe zu identifizieren.  

Durch die Tätigkeit von „Perspektivwechsel – Praxisstelle Thüringen“ als Zweigstelle 

des Kompetenzzentrums antisemitismuskritische Bildung und Forschung im Freistaat 

existieren sowohl im Bereich der Lehrer- als auch der Polizeiaus- und -fortbildung 

vielfältige Angebote, die sicherstellen, dass zentrale gesellschaftliche Institutionen und 

Akteure sich mit dem Antisemitismus und möglichen Gegenmaßnahmen befassen und 

sich auf diesem Gebiet professionalisieren.  

In der AG-Sitzung am 14. Juni 2024 erörterte die AG-Leitern Marina Chernivsky ins-

besondere die Lage im Nahen Osten und ihre Auswirkungen auf die jüdische Bevöl-

kerung in Deutschland. 

Der Landespräventionsrat kofinanzierte in den letzten beiden Jahren die Studie 

„Umgang mit Antisemitismus im Kontext der Polizei in Thüringen“ mit 40.000 €. Die 

Studie hat in dieser Form in Deutschland Pilotcharakter. Der Abschlussbericht der Stu-

die wird für 2025 erwartet. 
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Fachtag „Antisemitismus im Kontext Polizei“ 

 

Am 17. September 2024 richtete der 

Landespräventionsrat in Zusammenar-

beit mit dem Kompetenzzentrum anti-

semitismuskritische Bildung und For-

schung Berlin einen Fachtag zum 

Thema „Antisemitismus im Kontext Po-

lizei“ aus. Veranstaltungsort war das 

Augustinerkloster Erfurt. 

 

In der von Kooperationspartnerinnen und -partnern des Landespräventionsrates, An-

gehörigen der Thüringer Polizei und Verwaltung sowie Vertreterinnen und Vertreter 

der Zivilgesellschaft besuchten Tagung stellte Frau Prof. Dr. Friederike Lorenz-Sinai 

(FH Potsdam) erste Befunde aus der von ihr geleiteten Studie „Antisemitismus im Kon-

text Polizei in Thüringen“ vor. Der Abschluss der Studie wird für Ende des Jahres er-

wartet. Die qualitative Untersuchung wurde vom Landespräventionsrat finanziert. In ihr 

wurden Thüringer Polizistinnen und Polizisten zum Umgang mit dem Thema Antisemi-

tismus befragt.  

Frau Prof. Dr. Friederike Lorenz-Sinai reflektierte bisherige Ergebnisse der Befragung 

und band sie in den Wissens- und Forschungsstand über Antisemitismus ein. Es zeigte 

sich u. a., dass in der Gesellschaft gängige Argumentationsmuster auch in der Polizei 

vorhanden sind. 

Susanne Zielinski von RIAS Thüringen interpretierte die Daten aus der Perspektive 

ihrer Arbeit in der Opferberatung. 

5 Veranstaltungen 
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Anschließend diskutierten Frau Prof. Dr. Friederike Lorenz-Sinai, Marina Chernivsky 

(Kompetenzzentrum antisemitismuskritische Bildung und Forschung Berlin) und Prof. 

Dr. Thomas Ley (Leiter Geschäftsstelle Landespräventionsrat) die Ergebnisse der Stu-

die hinsichtlich ihrer Erkenntnisse für die praktische Polizeiarbeit. In der Diskussion, in 

die auch das Publikum einbezogen wurde, zeigte sich deutlich, dass ein Fortbildungs-

bedarf hinsichtlich des Erkennens antisemitischer Motive und ethischer Reflexion des 

eigenen Handelns besteht. 

Nachdem Thomas Jacob vom Bündnis für Demokratie und Weltoffenheit Kloster Veßra 

die Tagung reflektiert hatte, nutzten einige Tagungsteilnehmer die abschließende 

Möglichkeit, ihre Sicht auf das Thema zu erläutern. 
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6.1 Institutionelle Förderung 

 

EmpowerMensch 

Der Landespräventionsrat Thüringen fördert seit 2021 

die unabhängige Antidiskriminierungsberatungs- und  

-fachstelle Thüringen EmpowerMensch in Trägerschaft 

von thadine e. V. In 2024 wurden 219.837 € Fördermittel 

bewilligt. 

www.empowermensch.org 

 

 

6.2 Projektförderung  

 

Beratungsstelle für Betroffene von Hatespeech in Thüringen 

Seit 2022 wird die Beratungsstelle für Betroffene von Ha-

tespeech in Thüringen gefördert. Die Beratungsstelle 

elly ist ein spezifisches Angebot für Betroffene von Ha-

tespeech. In diesem Jahr wurde der Trägerverein von 

elly (Re:solut e. V.) mit 237.000 € gefördert. 

www.elly-beratung.de 

 

 

 

6 Förderung 
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Kompetenznetzwerk Antisemitismus / ZWST 

Der Landespräventionsrat Thüringen setzte die Kofinan-

zierung der in 2023 begonnenen Studie zum Umgang mit 

Antisemitismus in der Thüringer Polizei fort. Er förderte 

die ZWST mit 20.000 €. 

www. zwst.org/de 

 

Kommunale Konfliktberatung 

Der Landespräventionsrat kofinanzierte 2023 und 2024 das 

Projekt „Vielfalt und Integration gemeinsam gestalten – 

Strategien für Kommunen im Wandel (STKW)“ des VFB 

Salzwedel e. V. mit jährlich 15.000 €. Das Kompetenzzentrum Kommunale Konfliktbe-

ratung unterstützt staatliche sowie zivilgesellschaftliche Akteure dabei, lokal ange-

passte Maßnahmen und Lösungsansätze zu erarbeiten, nachhaltige Strukturen im 

Umgang mit Konflikten zu entwickeln und schwierige Problemlagen in lösungsorien-

tierte Prozesse umzuleiten. Die Förderung erfolgte für die Umsetzung des Angebots 

in Thüringen. In diesem Jahr nutzten Weimar und die Stadt An der Schmücke das 

Angebot. 

 

www.kommunale-konfliktberatung.de 
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6.3 Maßnahmenförderung 

 

Fachtag „Queere Antigewaltarbeit“ 

Der Fachtag „Queere Antigewaltarbeit“ schließt eine Lü-

cke in Bereich der Sensibilisierung von Aktiven der spe-

zifischen Antigewaltarbeit sowie Beratungs- und Anlaufstellen für Menschen mit Dis-

kriminierungs- und Gewalterfahrungen zu queerer Antigewaltarbeit unter Einbezie-

hung der queeren Community. Der Landespräventionsrat unterstützte die Ausrichtung 

des Fachtags finanziell mit 1.800 €. 

www.queerweg.de 

 

Kammermusikabend „Den Nazis eine schallende Ohrfeige versetzen!“ 

Die Veranstaltung - Höhepunkt der Reihe "Bücher aus 

dem Feuer" - erinnerte an die Bücherverbrennungen 

1933 und schlug gleichzeitig in vielfältiger Weise einen 

Bogen zur Gegenwart. Der bekannte Schauspieler Ro-

man Knižka las Texte verschiedener Schriftsteller. Der Landespräventionsrat förderte 

die Veranstaltung mit 6.000 €. 

www.herbstlese.de 

 

Medienscouts Thüringen 

In dem vom Landespräventionsrat mit 2.618 € geförderten Projekt 

werden Thüringer Jugendliche ab Klassenstufe 7 im Thüringer Me-

dienbildungszentrum der Thüringer Landesmedienanstalt (TLM) zu 

Medienscouts ausgebildet. Das dabei erworbene Wissen und ihre Kompetenzen ge-

ben sie dann an Schülerinnen und Schüler ihrer Schulen weiter und stehen anderen 

Kindern und Jugendlichen beratend zur Seite. Unterstützt werden sie dabei von Lehr-

kräften bzw. Schulsozialarbeiterinnen und -arbeitern. 

www.tlm.de/medienbildung/tmbz 
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Mit dem Landespräventionspreis soll das Engagement von Initiativen auf dem Gebiet 

der Prävention von deviantem Verhalten stärker in den Blickpunkt der Öffentlichkeit 

gerückt werden. Besondere Leistungen und erfolgreiche Präventionsarbeit von Verei-

nen, Gruppen und Einzelnen sollen gewürdigt und unterstützt werden. Zugleich sollen 

andere dazu ermutigt werden, selbst Verantwortung für die Stärkung des Gemein-

wohls zu übernehmen. 

Der Thüringer Landespräventionsrat lobte in diesem Jahr den Landespräventionspreis 

themenoffen für Projekte und Initiativen aus, die sich um die Stärkung des Sicherheits-

gefühls der Thüringer Bevölkerung verdient gemacht haben. Es wurden alle Thüringer 

Bürgermeisterinnen und Bürgermeister von Kommunen und Verwaltungsgemein-

schaften angeschrieben und um Zusendung von Vorschlägen gebeten.  

Am 11. Dezember 2024 wurden in einer Feierstunde die drei Preisträgerinnen und 

Preisträger prämiert. 

Der erste Preis ging an Manuela Heublein von der Begegnungsstätte Cabrini in 

Meiningen. Manuela Heublein setzte sich in den vergangenen zehn Jahren unermüd-

lich und zum großen Teil ehrenamtlich für die Begegnungsstätte Cabrini im Meininger 

Stadtteil Jerusalem ein. Dort bietet sie u. a. praktische Unterstützung beim Ausfüllen 

von Anträgen, berät Hilfesuchende und organisiert Veranstaltungen. Mit ihrer herzli-

chen Art, ihrer hingebungsvollen Arbeit und ihrer Tatkräftigkeit gestaltet sie die Begeg-

nungsstätte zu einem Ort, an dem viele Menschen Halt, Unterstützung und Gemein-

schaft finden. Sie engagiert sich zudem für interkulturelle Integration, indem sie Feste 

und Feiern organisiert und unterstützt, die zur Förderung des interkulturellen Dialogs 

und zur Anerkennung der kulturellen Vielfalt beitragen. 

 

 

 

7 Landespräventionspreis 
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Den zweiten Preis erhielt die Kampagne „Wir sind Ilmenau“. Mit der Kampagne 

möchten die Jugend Integrationsprojekte Ilmenau, unterstützt von der Stadt Ilmenau, 

der Technischen Universität Ilmenau und dem Ilm-Kreis, das „Wir-Bewusstsein“ in der 

Region festigen, für gegenseitigen Respekt werben und damit das Gemeinschafts- und 

Sicherheitsgefühl in der Bevölkerung stärken. Die Kampagne wendet sich an alle, die 

in der Region leben. Vor dem Hintergrund des zunehmenden Gefühls eines fehlenden 

Zusammenhalts in der Gesellschaft soll das Leben aller wieder in den Mittelpunkt ge-

rückt und hervorhoben werden, was Ilmenau und seine Ortsteile für alle Bewohnerin-

nen und Bewohner zu einer lebenswerten - und in der Gemeinschaft sicheren Region 

macht. 

Der dritte Preis ging an den Kriminalpräventiven Rat Erfurt mit dem Projekt „Si-

cherheitsberater für Senioren der Stadt Erfurt“. Der Kriminalpräventive Rat Erfurt 

bildet gemeinsam mit weiteren Kooperationspartnern seit 2015 ehrenamtliche Sicher-

heitsberaterinnen und -berater für Senioren aus, die in zahlreichen Veranstaltungen 

oder an Informationsständen Seniorinnen und Senioren sowie beeinträchtigte Men-

schen über Gefahren im Bereich von Sicherheit und Kriminalität aufklären. Schwer-

punktthemen sind dabei Trickbetrug. Einbruchschutz und Sicherheit im Straßenver-

kehr.  
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29. Deutscher Präventionstag 

Die Geschäftsstelle nahm am 10./11. Juni 2024 am 29. Deutschen Präventionstag in 

Cottbus teil, der in diesem Jahr unter dem Titel „Sicherheit im Wandel“ stand. In den 

zahlreichen Vorträgen wurde über neue Entwicklungen und Forschungsergebnisse auf 

dem Gebiet der Prävention informiert. An den Informationsständen wurden Kontakte 

zu anderen Präventionsaktiven geknüpft und sich ausgetauscht. 

 

Treffen der Geschäftsführerinnen und Geschäftsführer der Landespräventions-

gremien mit DFK, DPT und ProPK  

Beim Frühjahrs- und Herbsttreffen (9. Juli 2024 und 5./6. Dezember 2024) stellten die 

Teilnehmenden aller Bundesländer aktuelle Projekte und Entwicklungen in der Prä-

ventionsarbeit vor und tauschten sich über verschiedene Themen miteinander aus. 

 

RUK-Blog 

Die Geschäftsstelle berichtete im Blog der Forschungsstelle für Radikalisierung und 

gewaltsame Konflikte der Fachhochschule Erfurt über die Arbeit des Landespräventi-

onsrats. Es standen insbesondere die theoretischen Fundierungen und Perspektiven 

der AG Gewalt- und Radikalisierungsprävention im Fokus. 
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Modulausbildung ehrenamtlicher Seniorenberaterinnen und -berater 

Die Geschäftsstelle unterstützte den Landesseniorenrat bei der Modulausbildung eh-

renamtlicher Seniorenberatung. Die Beraterinnen und Berater halten Vorträge vor Se-

nioreninnen und Senioren und beraten diese auch im Einzelfall, um sie vor Kriminalität 

zu schützen. Die Geschäftsstelle erörterte im Rahmen der Modulausbildung Strukturen 

der Thüringer Präventionslandschaft und beantwortete Fragen der angehenden Bera-

terinnen und Berater. 

 

Teilnahme an Veranstaltungen von Netzwerk- und Kooperationspartnern 

 Thadine-Fachtag “Mehr als nur betroffen – Antidiskriminierungsarbeit in Thürin-

gen“ am 12. Juni 2024 in Weimar  

 Fachtag „Demokratie stärken! In der Straffälligen und Bewährungshilfe in Thü-

ringen“ am 29. August 2024 in Erfurt  

 Demokratiekonferenz zum Thema "Intersektionalität - Diskriminierung aus allen 

Richtungen!?" am 14. November 2024 in Jena  

 LandesPräventionstag des LPR Sachsen am 18./19. November 2024 in Leipzig 

zum Thema „Digital Native – Kompetent von Anfang an!“ 

 Arbeitstagung des DFK in Kooperation mit der Bergischen Universität Wupper-

tal zum Thema „Die Verrohung der Gesellschaft – Über die Hintergründe von 

Unzivilisiertheiten, verqueren Protesten und Gewalt.“ am 06./07. Dezember 

2024 in Hannover 

 

Mitarbeit in verschiedenen Netzwerken 

Die Geschäftsstelle des Landespräventionsrates arbeitet in zahlreichen Arbeitsgrup-

pen, Beiräten und Netzwerken mit, u. a. 

 Beirat Gewaltschutz (TMASGFF) 

 Ressortübergreifenden Arbeitsgruppe Istanbul-Konvention (RAIK) 

 Fachbeirat IDZ 
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Austausch mit Kooperationspartnern 

 Regelmäßige Gespräche mit den geförderten Stellen elly und EmpowerMensch 

 Besprechung mit RIAS und dem Referat 40 TMIK über unterschiedliche Erfas-

sungsmodalitäten von RIAS und Polizei 

  



 

 

 28 

 

 

Website 

 

Auf der Website www.lpr-thueringen.de berichtet die Ge-

schäftsstelle regelmäßig über die Arbeit der Arbeitsgrup-

pen, über Veranstaltungen und Fortbildungsangebote ihrer 

Netzwerkpartner sowie über präventionsrelevante wissen-

schaftliche Erkenntnisse. 

Die Website enthält zudem weitere Serviceangebote, wie 

das Informationsportal zur Prävention von Gewalt gegen 

Rettungskräfte, die Podcastreihe „Präventionsdialog – digi-

tal“ oder die entsprechenden Formulare für die Beantra-

gung von Fördermitteln. 

 

 

Podcast-Reihe „Präventionsdialog – digital“  

  

Mit Unterstützung der Thüringer Landesmedi-

enanstalt betreibt die Geschäftsstelle eine ei-

gene Podcast-Reihe. In den einzelnen Folgen 

werden Themen der evidenzbasierten Präven-

tion mit sachkundigen Gesprächspartnern erör-

tert. Die Aufzeichnungen können über die 

Website des Landespräventionsrates oder über 

spotify gehört werden. 

 

9 Serviceangebote 

http://www.lpr-thueringen.de/
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Beratungsordner „Kommune beugt vor!“ 

 

Der Landespräventionsrat bietet Kommunen, die ein Prä-

ventionsgremium einrichten wollen, mit dem Beratungs-

ordner „Kommune beugt vor!“ eine praxisorientierte Ar-

beitshilfe an. Der Ordner informiert in einzelnen Kapiteln, 

wie die Gründung eines Präventionsrates geplant und or-

ganisiert wird, wer darin mitarbeiten sollte und welche An-

sätze und Strategien es gibt, Projekte umzusetzen. 

 

 

Informationsportal zur Prävention von Gewalt gegen Rettungskräfte 

 

Der Landespräventionsrat betreibt auf seiner Web-

site das Informationsportal zur Prävention von Ge-

walt gegen Rettungskräfte. Auf dem Portal können 

sich Führungs- und Einsatzkräfte informieren, welche 

Handlungsmöglichkeiten ihnen zur Verfügung stehen, um die Wahrscheinlichkeit von 

körperlichen Angriffen zu minimieren. Weiterhin werden Maßnahmen empfohlen, wie 

nach einem Angriff mit dem Geschehen umgegangen werden kann. 

 

  

 

 

  



 

 

 30 

 

 

 

Unser herzlicher Dank gilt allen, die den Landespräventionsrat auch in diesem Jahr 

tatkräftig unterstützt haben. Ohne die enge Zusammenarbeit mit unseren Kooperati-

ons- und Netzwerkpartnern, den engagierten Mitgliedern der Arbeitsgruppen sowie 

vielen weiteren Unterstützern wären unsere Projekte und Arbeitsergebnisse nicht mög-

lich gewesen. Gemeinsam setzen wir uns für eine sichere und lebenswerte Gesell-

schaft ein. Ihre Expertise, Ihre Ideen und Ihr Einsatz sind für die Prävention von delin-

quenten Handeln von unschätzbarem Wert. Wir freuen uns auf die Fortsetzung dieser 

vertrauensvollen Zusammenarbeit.

10 Danksagung 
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